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Cmil Hiigli: Cige Ratfel. — Jwan

Himntelwdrts und verfdwand in der Dunfel-
feit.

Dad gute Shiff ,San Paulo” aber pfliigte
unentmegt durd) dbag Meer, dem Kreuz des Sii-

Turgenjeff: Dret Gedichte in Proja. 43

bend und dem Palmenfjtrand einer glangen-
ben, abenteuerlichen Stadt, dem fermen Rio bde
Janeiro entgegen.

Cwige Ratjel.

Und immer Rlopfen wir ans Zor
Und modfen Einlap haben

Und ftehn erwartungsvoll davor,
Betfelnd um ein paar Gaben.

Wir heifchen SHelle, heifchen Licht
Und harren unverdrofjen —
Sedod) die Felfen manken nidhf,
Die Pforte bleibt verjdhloffen.

SUmmahbar 1“ heipt der Seidyen Sinn,
Die rings das Tor umkrdngen . ..
Sier waren {don feit Urbeginn

Des Fragens lelte Grenzen.

Wir pochen an und miihn uns ab
Und opfern unfer Leben
Und wiffen doch, dap nur das Grab

Uns Rann die Untwort geben. Gmil Diigli.

Drei Gedidhfe iit Proja.

Von Jmwan Turgenjeff.

Das Dory.
Dex lebte Tag im Juli; auf taufend Werft im
Umfretjfe ringd Rufland — Dber heimatliche

BVoben. Der gange Himmrel ftrahlt in einfarbi-
gem Blaw; droben ein eingelned Woltden —
halb jmwimmend, BHalb gerfliefend. Winbes-
itille, briitende Hite . . . bie Ruft — ivilrzig
ivie frifchgemoltene Niildh!

Die Levchen trillern; die Turteltauben gur-
ven; loutlod gleiten bie Sdjwalben umber; die
Prerde jdhnauben und fauen; die Hunde bellen
nicht, ftehen da und ebdeln friedfertig mit dem
Sdange.

Und nad) Raud) riedht e8, und nad) Grag —
und aud) nacy Teer ein ivenig — und ein ivenig
nad) Lever. — Der Hanf auf den Felbern ift
{hon Hoch aufgefdhofjen und jtromt jeimen jdhe-
ren, aber {iifen Duft aus.

Eine tiefe, jedod) fanjt abfteigende Sdhlucht
offnet fich. 2Un beiben Abhangen mehreve Nei-
Den difbujdiger, zerborftener Weiden. Jn Dder
Tiefe der ©dhludht viejelt ein BVady; fleine Kiefel
auf feinem Grunbde blinfen ivte itternd burd
feine flaven Wellen Hindurd). — In der Ferne,
am Saume 3wijgen Erde und Himmel —
jhimumert Dder blauliche Streif eined grogen
Stromes,

Dem Juge der Shludt folgend — hier auf
biefer @eite jaubere fleine Speidher und Sdheu-
nen mit dichtverdhlofienen Fiiven; dort auf je-
ner fliinf 6ig feh8 aus Fichtenjtammen gezim-
merte Haudden mit gehobelten Vretterdachern.
Auf jedem Dade an hHoher Stange ein Star-

fajten; iiber jeder Haudtiiv ein aud Bled) ge-
{dnittenes fleined FRoplein mit flatternder
PMahne. Die Fenjterjdeiben, uneben und bla-
fig, {hillern in Regenbogenfarben. Krlige mit
Blumenitraufen {ind auf die Fenjterlaben ge-
malt. Bor jedem Hdaudchen fteht jauberlich eine
perbe Bant; auf fleinen angejdiitteten Crdhau-
fen [tegen Raben, ju etnem Snauel zujammenge-
vollt, und jpigen die durdiidhtigen feinen Obh-
ren; Dinter ber hohen Tiirjdyvelle winft ein-
[abend Der fithle, dunfle Hausflur,

I liege Gart am Rande der Shludt auf ei-
ner audgebreiteten Pierdedede; ringdumber lau-
ter Haufen frijdgemdhten, betdubend duftigen
Heued. Die fleifigen Haudvirte haben ed vor
ithren Hittten audeinandergeftreut: dort mag es
nod) eine Weile an der Sonne durdhtrocdnen;
bann aber in die Sdeuern damit! Wie pradtig
witd {ich3 darauf jdhlafen laffen!

Kraughoarige Kinderfopfden hugen aus jedem
Haufen fHervor; qrofjdhopfige Hiihner dar-
ren im Heu nad) Fliegen und Kaferdjen; ein
junger Hund mit noch hellfarbiger Sdnauge
wdlzt i) in einem Gewive von Halmen Herun.

Blondlodige Burjden in fauberen Giirtel
Hemben und jdverfalligen, wmjdumten Stiefeln
Hanfeln fich mit Sderzworten, die Bruft gegen
einen unbejpannten Wagen geftenumt — und
setgen [achend ibhre weifen Jahne.

Aug dem Fenjter Jdhaut ein junges Weib mit
bollem, rundem Untlif; fie lacht, halb itber die
Sdyerze der Buriden, Halb iiber die in den Heu-
haufen jich balgenden Kinder,



	Ewige Rätsel

